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RELEVANZ DES THEMAS
Forschungsergebnisse aus mehreren Ländern zeigen, dass 
etwa 20 Prozent der Lohnkluft zwischen Einwanderern und 
Einheimischen auf Unternehmenspolitiken zurückzuführen 
sind, die zu einer systematischen Unterrepräsentation von 
Zuwanderern in besser zahlenden Firmen beitragen. Die 
Verringerung dieser Kluft im Zeitverlauf geht zum Teil auf 
den Wechsel von Immigranten zu höher entlohnenden Ar-
beitgebern zurück. Besonders ausgeprägt ist dieses Muster 
bei Zuwanderern aus benachteiligten Ländern, die beim Be-
rufseinstieg mit Sprachschwierigkeiten und der fehlenden 
Anerkennung ihrer Bildungsabschlüsse konfrontiert sind.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Die Einstellungspolitik der Unternehmen vergrößert tendenziell die Einkommensunterschiede zwischen Einheimischen und 
Zuwanderern. Bei ihrer Ankunft haben viele Immigranten Schwierigkeiten, eine Stelle in einem besser entlohnenden Betrieb 
zu finden. Im Zeitverlauf können sie ihre Position häufig verbessern, wobei die meisten Gewinne für hochqualifizierte Zu-
wanderer aus benachteiligten Herkunftsländern zu verzeichnen sind. Politische Maßnahmen, die die Arbeitsmarktmobili-
tät durch die Beseitigung von Suchproblemen, die Förderung von Sprachkenntnissen oder den Erwerb zusätzlicher Bildung 
im Heimatland begünstigen, könnten die Integration in den Arbeitsmarkt wirksam unterstützen.

Beeinflusst die betriebliche Personalpolitik das 
Lohngefälle zwischen Migranten und Einheimischen?
Die Einkommenslücke geht auch auf Selektionseffekte zurück 
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Pro

	 Die Einkommenslücke zwischen Migranten und 
Einheimischen ist teils auf unternehmensspezifi-
sche Faktoren zurückzuführen. 

	 Diese Faktoren gehen primär darauf zurück, dass 
viele Zuwanderer zunächst eher in Niedriglohn- als 
in Hochlohnunternehmen Beschäftigung finden. 

	 Einwanderer mit höherem Bildungsniveau können 
sich durch die Mobilität zu besser zahlenden Fir-
men schneller integrieren. 

	 Mit der Aufenthaltsdauer nimmt der Sucherfolg 
nach einem Arbeitsplatz bei einem gut bezahlen-
den Arbeitgeber zu.

Contra

	 Vor allem geringer qualifizierte Immigranten mit 
schlechten Sprach-, Lese- und Schreibkenntnissen 
sind oft in schlecht bezahlten Jobs „gefangen“. 

	 Auch bei besser qualifizierten Zuwanderern kann 
sich eine ungünstige Zuordnung ergeben, wenn 
ihre Bildungsnachweise nur bedingt anerkannt 
werden. 

	 Die eingeschränkte Anerkennung von Fähigkeiten 
kann auf geringere Bildungsqualität oder eine 
Ungleichbehandlung ähnlich produktiver Arbeit-
nehmer zurückgehen. 

	 Mangels Daten ist die Rolle der Unternehmen bei 
der Erklärung der Lohnkluft noch nicht ausrei-
chend erforscht.

WICHTIGE RESULTATE

Kluft im Einkommenswachstum (log)
von Einheimischen und Migranten

Quelle: Basierend auf Figure 1.
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Alle neu einreisenden Immigranten
in Kanada 2000-2004
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